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Wie mutig müssen wir sein?  

Das war die zentrale Frage, die  

uns an diesem Tag beschäftigt  

hat. Der Fokus lag dabei auf  

Klimaschutz im Energiesektor.

Auf der Bühne im Radialsystem Berlin sprachen Andreas Sentker,  
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Seit Jahren habe ich in meinen öffentlichen Äu-

ßerungen immer wieder betont, dass die Klima-

folgendebatte nur die Themen im Fokus hat, die 

zwar für Millionen Menschen insbesondere in den 

Schwellen- und Entwicklungsländern gravierend, 

aber keine Bedrohung für die gesamte Mensch-

heit sein werden. Dazu gehören u. a. der Anstieg 

der Meeresspiegel um bis zu 45 cm bis zum Ende 

des Jahrhunderts, die dauerhafte Überflutung von 

großen Teilen Bangladeschs, das weltweite Ab-

schmelzen der Gletscher oder des Grönlandeieses 

in ca. 150 bis 200 Jahren.

Die bedrohlichste Folge eines ungebremsten Kli-

mawandels für alle Menschen auf dem Globus ist 

eine heute kaum vorstellbare Radikalisierung des 

Wettergeschehens. Dazu kommt, dass eine durch-

schnittliche Erderwärmung von +3°C an Land zu 

+6°C führt, weil die zu 70% die Erde bedeckenden 

Ozeane den Durchschnitt senken - mit verheeren-

den Folgen für alle Bereiche der Gesellschaften  

auf dem Globus. Diese Fakten fanden bisher so  

gut wie keinen Eingang in die öffentliche Debatte.

Mitte 2021 entschloss ich mich, ein Klimabuch her-

auszugeben, in dem unterstellt wird, der Klimaver-

trag von Paris sei gescheitert und die Erderwär- 

mung auf durchschnittlich +3°C gestiegen. Welche 

Welt droht dann u.a. vier Milliarden Menschen,  

die heute jünger als 20 Jahre sind, darunter ein  

Teil unserer Kinder und alle unsere Enkelkinder?

Im August 2022, kurz nach Erscheinen unseres 

Buches „3 GRAD MEHR“, schlug eine Nachricht 

aus der Welt der Wissenschaft zum Klimawandel 

wie eine Bombe ein: Führende Klimatologen um 

Luke Kemp von der Cambridge Universität ver-

öffentlichten im Fachjournal PNAS einen Artikel 

unter dem Titel „Climate Endgame“. In dem Report 

werfen sie dem Weltklimarat (IPPC) vor, die dro-

henden Folgen einer Erderwärmung von „3 Grad 

und mehr“ seit Jahren kaum zu beachten. „Facing 

a future of accelerating climate change while  

blind to worst-case scenarios is naive risk mana- 

gement at best and fatally foolish at worst”.

ANNETTE KEHNEL
Lehrstuhl für Mittelalterliche Geschichte,  

Universität Mannheim

„Im Prinzip haben wir ein verzerrtes  

Bild von der Vergangenheit. Schwerter 

und Beile sind aus Metall, die halten  

länger und sind in unseren Museen zu 

sehen. Während Kleider, Hängematten, 

Taschen alle wiederverwertet und  

weiterbenutzt wurden, also wieder  

in den Stoffkreislauf eingegangen sind. 

Das hat den Nachteil, dass wir im  

Museum nur Gewalt sehen, während  

wir die Intelligenz des Wiederverwertens 

gerade erst wiederentdecken.“

Die Diskussionen haben  

wir aufgezeichnet und sie  

sind verfügbar auf:

 www.mut-zur-nachhaltigkeit.de/zeit.de
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„Wir haben eine Energiekrise, wir haben 

Krieg in der Ukraine und wir haben eine 

dadurch ausgelöste Energiepreiskri-

se. Wie können diese miteinander ver-

schränkten Krisen auch gemeinsam  

gelöst werden? Auf der ersten Ebene 

gibt es hier keinen Widerspruch: Alles 

das, was gut ist, um die Klimakrise zu 

bekämpfen, macht uns auch automatisch 

unabhängiger von russischen Kohle-, 

Gas- und Ölimporten.“

Eine Initiative von: Copyright Fotos: 
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Pandemie, Ukraine-Krieg,  
Energiekrise. Beim Tempo  
aktueller Entwicklungen  
drohen die Klimaziele in  
den Hintergrund zu rücken.  
Wo steht das Thema  
Nachhaltigkeit auf der Agenda 
deutscher Unternehmen?

Nachhaltigkeit und Klimaschutz sind längst in  

allen Geschäftsbereichen wichtige Themen und 

stehen weit oben auf der Agenda deutscher  

Unternehmen. Auch wenn derzeit eine Reihe von 

Krisen die Aufmerksamkeit der Politik und der  

Medien in Anspruch nimmt und auf den ersten 

Blick „dringender“ wirken: sie werden sich nicht  

lösen lassen, wenn wir nicht nachhaltiger wirt-

schaften. Ein Beispiel: Mittelfristig wird es keine 

Lösung der Energiekrise ohne einen höheren  

Anteil erneuerbarer Energien geben. Das zeigt: 

Nachhaltigkeit ist keine „zusätzliche Aufgabe“, 

sondern ein zentraler Lösungsbaustein zur  

Krisenprävention.  

Wie passen wirtschaftliche  
Interessen und Nachhaltigkeit 
zusammen? Können gewinn- 
orientierte Unternehmen  
nachhaltig sein?

Es mag zunächst widersprüchlich klingen, tatsäch-

lich aber MÜSSEN gewinnorientierte Unternehmen 

auch nachhaltig sein. In vielen Branchen beobach-

ten wir bereits, dass Kunden ihre Kaufentschei-

dungen häufig auch von Nachhaltigkeitsaspekten 

abhängig machen. Dieses Verhalten wird sich wei-

ter verstärken. Ähnliches sehen wir auf der Kapi-

talmarktseite: Nachhaltige Anlageprodukte liegen 

angesichts des steigenden Umwelt- und Klima-

bewusstseins im Trend. Zahlreiche Unternehmen 

und Staaten emittieren Green Bonds, um konkrete 

nachhaltige Projekte zu finanzieren. Hintergrund 

ist, dass nachhaltige Geschäftsmodelle heute ten-

denziell leichter Zugang zu Kapitalgebern finden 

als nicht nachhaltige Modelle.

Klimakiller Digitalisierung?  
Welche Rolle spielt die  
digitale Transformation beim 
Thema Nachhaltigkeit?

Diese Frage lässt sich so einfach nicht beant-

worten. Einerseits hat Digitalisierung tatsächlich 

negative Auswirkungen auf das Klima, denn mit 

der wachsenden Nachfrage nach Technologien 

und Dienstleistungen steigt auch die Anzahl an 

großen Rechenzentren, die in hohem Maße Energie 

verbrauchen und CO2 ausstoßen. Dazu kommen 

zum Beispiel Blockchains, die in ihrer Mehrzahl auf 

energieintensiven Validierungsalgorithmen beru-

hen. Andererseits hat Digitalisierung das Potenzial, 

durch Verlagerung physischer Prozesse in den di-

gitalen Raum Emissionen zu vermeiden, etwa beim 

Ersatz physischer Meetings durch Videokonferen-

zen. So können Ressourcen wesentlich effizienter 

genutzt werden, was wiederum zu weniger Ener-

gieverbrauch führt. Ich bin zuversichtlich, dass sich 

die positiven Aspekte durchsetzen werden und 

Digitalisierung ein wichtiges Instrument im Kampf 

um mehr Nachhaltigkeit bleibt.  

Was sind die größten Chancen 
für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland?

Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, soziale  

Verantwortung und der Schutz der natürlichen 

Lebensgrundlagen müssen Hand in Hand gehen, 

damit Entwicklungen dauerhaft tragfähig sind.  

Die Chancen Deutschlands liegen in der Entwick-

lung und Vermarktung nachhaltiger, sprich grüner 

Technologien für die Industrie. Klimaschonende 

Stahlproduktion, CO2-reduzierter (Güter)Verkehr 

und zukunftsfähige Wärmeversorgung – zum  

Beispiel aus industrieller Abwärme – sind nur  

einige Beispiele hierfür.

Die Gen Z geht fürs Klima auf 
die Straße. Entscheidet sich  
der Kampf um Talente für  
Unternehmen in Zukunft an  
ihren Nachhaltigkeitszielen?

Nicht nur, aber auch. Die Wünsche und Ansprüche 

der Gen Z im Arbeitsleben sind sehr vielschichtig. 

Wir beobachten, dass neben dem sozialen Enga-

gement auch das Thema Nachhaltigkeit für Bewer-

berinnen und Bewerber zunehmend eine wichtige 

Rolle spielt. Sie tendieren zu Unternehmen und 

Marken, die ihre eigenen Werte widerspiegeln. 

Kein Arbeitgeber kann sich leisten, das zu  

ignorieren.  
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“Die Wahrscheinlichkeit, dass Energie einge-

spart wird, steigt ins Gigantische, wenn klar 

ist, wer das zu tun hat. Das ist ein bisschen 

wie in einer WG-Küche: Wenn klar ist, dass 

jeden Tag abgewaschen werden muss, dann 

kommt es zwar nur darauf an, dass das auch 

tatsächlich passiert. Aber die Wahrscheinlich-

keit, dass das passiert, ist viel größer, wenn 

wir einen Plan haben, auf dem steht Montag: 

Martin und Dienstag: Miriam.”

Julia HammelehlePao-Yu Oei
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Sie fordern daher den Weltklimarat auf, in einem 

Sonderbericht der entscheidenden Frage nachzuge-

hen, ob der von Menschen verursachte Klimawandel 

zu einem weltweiten Zusammenbruch der Gesell-

schaften oder sogar zum Aussterben der Menschheit 

führt.

Dieses außerordentliche Fazit hat große Schnittmen-

gen zu unserem Buch, in welchem Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler einen Blick in diese Heißzeit 

werfen, die vor allem die Ernten der globalen Land-

wirtschaft durch Starkregen, begleitet von Stürmen 

mit Windgeschwindigkeiten von mehr als 250 km/h, 

und landesweiten Überschwemmungen sowie extre-

men Dürren massiv beeinträchtigen werden.

Aber auch die weltweiten materiellen Schäden 

werden unvorstellbar hoch ausfallen und in einer 

Größenordnung von mehr als 10 % des Weltsozialpro-

duktes liegen. Immer wiederkehrende Zerstörungen 

der weltweiten Infrastrukturen und der Wohn- und 

Geschäftsgebäude sowie die damit verbundenen 

laufenden Unterbrechungen der Lieferketten in der 

Wirtschaft bringen dann selbst die Weltwirtschaft  

an den Rand eines Zusammenbruchs. 

Eine Erderwärmung von +6°C an Land macht Teil-

gebiete auf unserem Globus unbewohnbar und führt 

damit zwangsläufig zu Massenmigrationen, die bezo-

gen auf Afrika – insbesondere Europa vor kaum lös-

bare Probleme stellen werden. Unzählige Menschen 

werden verhungern, verdursten oder verlieren durch 

kriegerische Auseinandersetzungen um die knapper 

werdenden Ressourcen ihr Leben. So ein Szenario 

dürfen wir niemals zulassen.

Gleichzeitig zeigen die Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler aber auch auf, dass wir es noch in 

unserer Hand haben, zumindest die Begrenzung der 

Erderwärmung auf +2°C abzusichern. Voraussetz- 

ungen, die jedoch die Weltgemeinschaft zuvor  

erfüllen muss, sind:

Die Organisation des politischen Willens, endlich 

die dringend notwendigen Finanzmittel für eine 

erfolgreiche Klimaschutzpolitik der nächsten beiden 

Jahrzehnte zur Verfügung zu stellen. Und unter dem 

Gesichtspunkt der Klimagerechtigkeit muss sicherge-

stellt werden, dass der „Löwenanteil“ der zukünftigen 

Klimainvestitionen von dem einen Prozent der  

reichsten Weltbevölkerung zu tragen ist.

Die Ergänzung des Klimavertrags von Paris um die 

naturbasierten Lösungen: allen voran der Stopp der 

Abholzung der Regenwälder sowie die Aufforstung 

von 350 Milliarden Bäumen in den Tropen und Sub-

tropen, eine Wiedervernässung der trockengelegten 

Weltmoore, die Humusanreicherung in den Böden als 

klimarelevante Kohlenstoffsenke sowie eine Wende 

im Bausektor so weit wie möglich hin zu einer Rück-

kehr zum Holzbau.

und die Durchführung eines unabdingbaren wissen-

schaftlich gestützten Diskurses über die Folgen einer 

Drei-Grad-Erderwärmung in und mit der Zivilgesell-

schaft.

Nur wenn der Mehrheit der Bevölkerung bewusst 

wird, was bei einer durchschnittlichen +3°C-Erd-

erwärmung auf vier Milliarden heute lebender Men-

schen, darunter unsere Enkelkinder, zum Ende dieses 

Jahrhunderts an verheerenden Folgen zukommt, 

kann in einer Demokratie die Politik die Messlatte auf 

jene Höhe legen, die inzwischen notwendig ist, um 

die Erderwärmung auf zumindest +2°C zu begrenzen. 

Klaus Wiegandt

Kai Bender

Miriam Vollmer




